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KURZFASSUNG

Die Einkaufszentren entstanden im Zuge der Massenmotorisierung und der modernen Konsumgesell-
schaft in den 1950er Jahren in den USA. Das erste Einkaufszentrum der Schweiz wurde 1970 in Spreiten-
bach im Kanton Aargau gebaut. Eine Vielzahl an Einkaufszentren eröffnete in den folgenden Jahrzehnten, 
sich am entstehenden Nationalstrassennetz orientierend, ihre Tore. Diese Entwicklung hatte eine grosse 
Auswirkung auf die Siedlungsstruktur und Güterversorgungssituation in der Schweiz. Heute sind die 
knapp 200 Einkaufszentren von einer massiven Marktveränderung betroffen – ausgelöst durch technolo-
gische, gesellschaftliche und wirtschaftliche Umbrüche – und verzeichnen seit einigen Jahren signifikante 
Umsatzrückgänge. Vor allem der Online-Handel drängt auf den Detailhandelsmarkt. Der Handelstypus 
Einkaufszentrum verschiebt sich auf der Trendlinienkurve des Detailhandels in Richtung Reife- und Ab-
schwungphase. Hinzu kommen immer kürzere Revitalisierungsphasen: Einkaufszentren müssen sich alle 
10 bis 15 Jahre den Marktverhältnissen konzeptionell und architektonisch anpassen.

Diese Arbeit beschäftigt sich mit der Weiterentwicklung der Einkaufszentren aus raumplanerischer Sicht. 
Es werden vorhandene Handlungsspielräume und Interventionsmöglichkeiten, aber auch Synergieeffekte 
für Gemeinden in Bezug auf die Weiterentwicklung der Einkaufszentren aufgezeigt. Nicht zuletzt geht es 
darum, Rahmenbedingungen für eine nachhaltige Versorgungsstruktur in der Gemeinde und eine nachhal-
tige Nutzung des Bodens zu schaffen.

Die Untersuchungen im Rahmen dieser Arbeit haben gezeigt, dass die Ausgangslage der Einkaufszen-
tren komplex ist. Zum einen, weil es sich bei der Weiterentwicklung von Einkaufszentren um die Trans-
formation von Bestandsimmobilien handelt. Zum anderen, weil alle untersuchten Einkaufszentren in ver-
kehrsüberlasteten Gebieten liegen und bedeutende Infrastrukturausbauten in unmittelbarer Nähe geplant 
sind. Es hat sich im Laufe der Arbeit herauskristallisiert, dass die eingesetzten formellen Instrumente für 
die Weiterentwicklung von Einkaufszentren nicht mehr ausreichend sind. Vor diesem Hintergrund ist ein 
mehrstufiges informelles-formelles Prozessdesign erarbeitet worden, das durch eine systematische Her-
angehensweise, unter Einbezug vier verschiedener Ebenen (Region, Gemeinde, Quartier, Parzelle) einen 
robusten Planungsansatz darstellt. Unter Verwendung dieses kollaborativen, frühzeitig eingesetzten Pla-
nungsverfahrens, kann für Gemeinden und Einkaufszentren eine Win-win-Situation geschaffen werden. 

Die Arbeit lässt sich in zwei Abschnitte einteilen, einem thematisch-theoretischen und einem räumlich-
vertiefenden. Die ersten drei Kapitel beschäftigen sich dem Phänomen Einkaufszentrum und bringen es in 
Verbindung mit den Grundzügen der Raumentwicklung in der Schweiz. Daraus werden in Kapitel 4 die 
Faktoren für den räumlichen Konzentrationsentscheid abgeleitet. Kapitel 5 widmet sich fünf Fallbeispielen: 
In den vier Gemeinden Sursee, Kriens, Oftringen und Haag wird die Ausgangslage der Einkaufszentren 
mittels Experteninterviews ermittelt, in Spreitenbach wird der Planungsprozess zur Weiterentwicklung des 
Shoppi Tivoli analysiert. In Kapitel 6 wird aus den Erkenntnissen die Handlungsempfehlung des strate-
gisch einsetzbaren, modularen Prozessdesigns entwickelt, das in einem weiteren Schritt auf eine Gemeinde 
(Oftringen) konkret angewendet und getestet wird. 
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